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Haad^christen tutrtten nicht zurückgestellt, Ankündigungen dilligst berechnet. — Beitrüge sind envilnscht und wollen längsten« bi« Freitag jeder Woche eingesandt werden. 
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DiiKWchlrcsllllar im 8. Tand-
tsgäwcihlbeziriic. 

•i !t ' • - 1 n ii 

3tjt S. Lc»ndtaa«>oahibezirke Pettau, der zehn 
GerichtSbezirke umfaßt, wurden bei der Wabl 
eines LaudtagSabgeordueten der aklgemejjtett Wähler-
Hoffe nn ganzen 19.128 Stimmen abgegeben. 

Davon entfiele» auf den slowenisch-klerikale» 
Kandidaten Hofrat Dr. P l o j 13.379. auf den 
von dft freiheitlichen ©nippt der Städte und 
Märkte und den fortschrittlich und freiheitlich 
gesinnten Wählen» au« den Landgemeinde» auf-
gestellten Kandidaten Franz Wratschko, Be-
zirksobmann in Oberradker«bnrg, 5497 Stimmen, 
der von den Sozialvemokraten aufgestellte Wahl-
»verber B i d I N a r echielt 134 Stimmen, 211 
Sliminen waren zersplittert. 

E« erscheint somit der slowenisch-klerikale 
Wahiwerbrr Hofrat Dr. Ploj zum Lu»,dtag«ab-
geotvnetei» irt diese»» Wahlbezirke gewählt. 

BVr allem ändere» gratuliere» wir den 
Wählern der allgemeine» Knrie, de» Arbeitern, 
den Winzern, Knecht?»r. Tagwerker,»und sonstigen 
kleinen Leuten. fittlvelche ja diese Wahlkime ej» 
gen« geschafft» wurde, dpmit a»>ch sie tintü 
M a M lir den Laudtchk senden Kimen, der ihre 
Interessen vertritt, zur Wahl eine« f. f. Hofrate», 
der Hi Wien daheiin ist und daher die verhält» 
nifft der Nennen Leute ü» den zehn Greuzbezirken 
OberradlerSkmn,, Lnttruberg, Friedau, Pettflu^ 
Nohitfch, Gt. Leonhard. St. Marrin, Drachen-
bnrg, Lichtenwald nnd Rann ebenso genau keimt' 
»vie dies; ksejuen Leute, die er im Landtage ver-
treten soll,'die LkHeiiSoerhältnifsê  eine« k r . Hof-
rate» Niid reiche» PrmatmanneS in Wien kennxn. 

• f ; Y u n t e s . 

.Ein schlafender Hase sängt keinen FnchS' 
variierte ein fixiger 93»U» bei der LandtagSwahl 
in Ära» und sammelte sich sech« LLahlzertAkate. 
mit & i n r j f f # djo.kch« ^ z . ^ M l e n 
ging. Die Wahlkommissioneu halten ia »tberoll 
«HtibiurtM W W r t m e }m verblicht' Wähler. 

.Zu allen neunundmtckzig Tttifeln? Wir 
müffeu siege» und wenn e« Grat gilt!- fluchten 
die frommn» Wahlinacher niiv wählte,» den 
N e a n t e u f e l, »veil keiti Klerikaler mit Namen 
„R e »i n u n d n e» u z i at e u s e aqfzutreiben 

sieuy. fo< sehst.,d<n 
z w e i t e n „9?rnii»$* In Wln'ofilBt gth^N 
chfe ryten BrKder; anstatt 9994, erhielten sie 
blo« 2Ö04 Stinime». 

Dafür find sie i» andere» Wahlbezirket» 
über; also ein Beweis, daß We Klerikal«! recht 
bade» wen», sie behaupten, die achtiährige Schul« 
Pflicht sei ganz »tNnötig, dr?n um stch den Ranuit 
eines Wahlwerbers vont Wahlmacher auf den 
Stimmzettel schrxiben zu lassen, kann tnan auch 
Analphabet fem. Wah!̂ cographie wird in der 
Nftlschttle Überhaupt nichl geleyrt und Heimat«» 
k » t t d e ? -u- lächerlich, jede» SHäf fifcWt feineu 
Staik, 'ohne Je Heimat«kn»de gelernt zu habeî  
fstint feinen Wirten Iliid lößi sich willig siyeren^ 
- ' lediifg ^ te r -von Serbien Hit di«̂  Krönung 

Den» diese kleinen Leute hat der »inigewählte 
Abgeordnete in erster Linie zn vertrete», weil 
die Wähler det anderen Wahlkurien. welche eben-
fall« mitioShlten, ihre Vertretung im Landtage 
ja bereit« habe». 

Aber auch diesen bäuerliche« Wähler» ist 
zn dieser Wahl zi» gratulieren genau so herzlich 
»vie ihren landwirtschaftlichen Mitarbeitern! — 
Der Vertreter der slowenisch-klerikklen Vaiier» 
nnd landwirtschaftliche,, Hilfsarbeiter sei ihnen 
herzlich gegönnt! — Nur d»e Herren, die ebenfalls 
initgcwählt und besonders bi« zur Aufvpfernug 
»nitgearbeitet haben, daß Herr Hofrat Dr. Bloj 
gewählt ivurde^ werden sich in« Fäustchen lachen, 
denn ihre Jirteressen wird Herr Dr. Ploj im 
steir'ifchen Landtage ans alle Fälle ain beste» ver-
treten, »ach der von ihnen selbst geprägte», und 
anSgeaebener Parole: „avoj k svojmu 1" Und der 
Gewählte muß ihnen auch besonder« dankbar sein 
für die Mühe, die sie sich gaben, für die auf-
regende Arbeit, die sie leiste» mußten, um ihin 
die Stiniinenmehrheit zu sichern! — 

Freilich diese Walslarbeit war in viele» 
Fälle» eine solche, daß bereit« jttzt eine, stattliche 
Zahl vo» Wählern sich uuht nur über den Ter» 

. roriSyzu» dex Agitation heschWett», souderu Bor-
komn^/h» M W,hl!f«Ul'?,jptzien. 9ii ei»* 
fach gesetzwidrig sind. Dpß die Geistliche» die 
Wähker ivariiteii', den fortschrittliche»! Wratschko 
zn »vählen .Uijd sitr Ploj z»t stimcken. ist zwar 
ei»» Eingriff 'rn da« per'v»licht Recht de« Wähler«, 
nach bestem Grivifsen und 'vhne Rücklicht auf 
Gunst''l^er MiHgunst anderer de« i>yn gruehmen 
Man»» zu »vühlen, aber da« jft »rochier geringste 
Vorwny. der den hoch,?>1rdigsi, Z r̂teiche» ge-
»nacht wird. Bedenklicher st»»d schon He Anzeige»,, 
daß einige dieser Diacher dei» N » M d̂e« flert* 

ohne Zwischenfall überstanden ̂  d a A ^ vrri, r l̂chr 
die Krönuttg de« Prinzn» ->?d>r' Kvvar^' eî en 
enropäischen Rkesenskandak. D j < fyiMt lihuOit, 
wettn man stch anstatt von einer hohen Geistlich-
keit von ein>m flotten OberleÄnant krS»ei» läßt.' 

Die drahtlose Telrgravhie wird »n»n auch 
in Frankreich offiziell eiugeführt. Österreich ist 
dagegen noch so rückständig, dtijj mau für jedes 
Telegramm nach wie vor zahlen muß; ohne 
.Draht' gibt« kein drahten. 

Spelteriui ist wirklich ein glücklicher Luft-
schiffer. lSerade am 20. b. 3W., den» kri-
tifcheslcn Wahltag l. Ord»nitg segelte der Maiin 
mit seinem Ballon so glücklich über die Jungfrau-
griippe/^oß ihm wirklich keine bei>,d '̂AlU^keilte 
erhäschen konnte. Freilich stieg er b>« zo"K<XX) 
Meter Höhe ans, um sicher zit sein. 

Die Wiener Bolttsänger beschwerten sich in 
der Statthalterei Über die mehr und mehr zu-
nehultiide Konkurrenz unaarisch-r Sing- nnd 
Svielaesellschasten in Wien. Oho! der Krieg«-
Minister stellt magyarische Jnristm, die nicht 
dentsch können, al« Auditorr iti die gemeinsame 
Armee ein uud der Parität ivegeu schickt Ungarn 
M^yarische Bvlk«sä»ger h»?^cr. welche in 
L>sterresch die- Zoten von LH-Biidavür deutsch 
voiiia^m. Da« ist doH ittt ZWgleich begründet? 
und'iioch immer bester, al« tdet»n die ungarischen 
Recht«akademik»r bein, Hntrizeirviagyarische Sttaf-

kalei» Kmtditaten einfach selber auf die Stimm-
zettel der Wähler schriebeir, vhne erst zn fragen, 
ob diese damit eiuverstande» seien oder u»cht. 
Noch bedenklicher aber find die Anzeigen, daß 
diese skrupellosen »nd mit der Furcht vor ihrer 
Macht rechnenden Herren bereit« vom Wäyler 
auSgesüllte Sliminzettel einfach korrigirten uud 
den Namen deS klerikalen Kandidaten daraus 
schriebe». 

Was aber ai»4 dem Wahlorte N.iraple ge» 
Mi-ldet wird. Übersteigt doch schon die Grenzen 
selbst der unerlanbte,» Agitatio»! 

I » diesem Wahlorte soll der Wahlkommiffär 
selber die Stiinnigebung schon u»n 10 Uhr 
vormittags geschlossen fa»b«n, zwei Wähler um 
diese Zeit kaum noch, die später ko»»me»den und 
zwar ca. 3V fortschrittliche Wahler, die erst um 
19 Uhr kamen, überhaupt nicht mehr zur Stimm-
gebung zugelassen haben! — da« wäre doch mehr 
al« bloße Agitation «nd wir fordern in dieser 
Sache dringend eine amtliche Klarstellung! 

0ou anderen WahlstÜcklein der Klerikalen 
werden wir noch später reden. 

Daß mit solchen Mitteln der slowenisch« 
klerikale Wahllverber Dr. Ploj e« in 19 Gericht«-
bezirken auf 13.378, von im ganzen' 19.129 
Sliminen gebracht hat, kann nicht wui'dxrnehmen. 

Dem flmvenisch-klerikalen Wahlwerher Dr. 
Ploj stand nur der sozialdemokrakische Kandidat 
Ätdmar wirklich gegenüber, wurde für ihn auch 
nicht viel agitiert, »veil da« bei der strammen 
Orgaiiisativn der Eozialdemokraten ziemlich un-
nötig ist, da e« ohnehin die Genoffen für ihre 
Pflicht halten, geschlossen fftr den non der Partei-
leitnug aufgestkllten Kaudivaten zu stimmen. Die 

•13* Stimme», die er erhielt, werden weitan« auf-
gewogen durch die 211 Stimmen, die zersplittert 

r'echtSpflege vortragen und traiiSleilhauifche Brettel-
divaS »n de» GariilstouSorreste» fingen würden. 

Fürst Herbert BiSmarck. der Soh» de« großen 
Kanzler«, ist tot. Fürst Herbert hatte bei Mare 
la Tour den berühmten TodeSrilt der Reiter-
brigadc Bredoiv mitgeritten nnd wurde schwer 
verwundet. Aber diese Wunde dürfte ihm wöhl 
lveniger Gchuicrz gemacht hab,,, al« die .Euft 
laffung' feines großen Vater«, an dem dieEnglSnderei 
de« neuen Herrn und feiner Mania nicht wenig 
Schuld trug. Al« der große Kanzler da» berühmte 
Wort sprach: Wir Deutsche fürchte» Gott, sonst 
»ich!« i» der Welt! konnte er freilich noch nicht 
wisse», daß »och zu seinen Lebzeiten ein neuer 
Kur» eingeschlage» werden würde, der in schönen 
Zickzacklinien in den Vatikan, dann zum feierlichen 
Enipfanae eine» amerikanischen Milliardär«, weiter 
zur Zerschinetternng der Chinesen hi« zum Ver-
kanfe deutscher Passogierbampfer an Rußland 
führte, »velche« die deutschen Dampfer iy .Frei-
willige-Kreuzer" verwandelt, um damit gelegentlich 
»vieder deutsche Handelsschiffe zu kapern. I m 
Grabe würde sich der alte Kanzler umdrehen, 
wenn er die ossiziele „Norddeutsche allgemeine 
Zeitung' vom 21. September 19V4 zu lese» 
bekäme, die dem serbischen König von Mörders^ 
gnaden also austrudclt: „Wir wünsche»» dem König 
zu dem bedeiitniigSvollei, Feste Glück und feiner 
Regiernng segensreiche Erfüllung feiner am die 



waren Wmn aflo der von den fieiheitlich und 
fortjchrittlich gesinnten Wählern der Städte und 
MSrkle und de» Landgemeinden ohne sein Zu-
tun aufgestellte Kandidat Franz Wratschko. ob-
gleich er keine Wählerversammlungen abhielt, 
fei« zugkräftige* Programm entwickelte, um gleich 
andere» berühmten Mustern mit unerfüllbare» 
Versprechung?» Gimpel zu fangen und sogar dir 
Agitation für ihn, eben weil er nicht persönlich 
kandidierte und kein, Versammlungen abhielt, sich 
auf »in paar Zeitungsartikel und die Empfehlung 
seiner Wahl durch Plakate beschränken mußte, 
welche die klerikalen Aortesche wütend von den 
Mauern rissen — wenn Franz Wratschko 
trotz alldem und alldem 5407 Stimmen erhielt, 
von denen nicht eine einzige durch eine gewalt-
tätige, mit den schändlichsten Mitteln arbeitende 
Agitation ergattert war, dann haben die Klerikale» 
samt ihrem Kandidaten wenig Ursache, ein allzu-
laute« SiegeSgeschrei zu erheben! 

Den», wenn sie auch Hunderte von Stimme», 
die dem freisinnigen und fortschrittlichen Fra,iz 
Wra tschko zugedacht waren korrigierte», um 
Herrn Hosrat Dr. Ploj die Stimuieumehrheit 
i» der Arbeiter?»«, zu sichern, so werde» ihnr» 
die 5407 Stimmen die zum größten Teile 
au« den Landgemeinden kamen. hart 
genug im Magen liegen, den» die 
Wählerschaften ganzer Landgemeinden die bisher 
als ausschließliche Domäne der Klerikale» und 
ihres um ihrer wertvollen Freundschaft willen 
klerikal tuevde» Anhange« galten, wählten den 
freisinnigen und fortschrittliche» Laudwirt Wratsch-
ko, der durch eiu halbe« Menscheualter alle die eine 
unermüdliche Tätigkeit uud die genaueste Kenntnis 
der kulturellen, wirtschostliche» und andererExistenz-
verhältnisie der Landbevölkerung voraussetzenden Eh-
renstellen bekleidet, die da« Volk, da« wirklich pro-
duzierend« nnd arbeitende Volk zu vergeben hat, 
da» Volk, da« solche selbstlose Männer nicht be-
zahle» kaiin, aber durch sein unerschütterliche« 
Vertrauen ehrt! 

Leider stehen nn« nur wenige Daten über 
da« Wahlergebnis zur Verfügung, aber auch diese 
beweise» da« Borgejagte. 

I » Pettau erhielt Wratschko: 397 Stimmen 
gegen 67 für Dr. Ploj. in Friedan 110 gegeu 
43 für Ploj; iu Luttenberg stimmte» von 165 
Wählern 103 für Wratschko, 62 für Ploj; in 
Rohilich erhielt Wratschko 64 Stimm?», Ploj 5 
in St. Rochu» 7 Stimmen für Wratschko 8 für 
Ploj. in Le«kowetz stimmten olle bi« auf drei 
oder vier Wähler sür Wratschko und da« bei 
dem ganze» Aufgebote des klerikalen Heerbanne«. 
Hätte der Herr Fra»z Wratschko seine Be» 

scheid,nheit die freilich nur tüchtigen und selbst-
lo« wirkenden Männern eigen ist, überwund«», 
wäre er persönlich unter seiiw Anhänger hinau«-
gegangen um Wählerversammlunge» abzuhalten, 
dann hätte eine mit ehrlichen Mittel» arbeitende 
Agitation eingesetzt uud die auf ihu entfalle »de 
Stimmenzahl von 5407 wahrscheinlich verdoppelt. 

Die Pervaken mögen jubeln, sie haben da« 
8. der acht neueu Landtag«ma»date für eine» 
der Ihrigen erwarben. Aber die Tausende der 
sogenannten Arbeiterkurie, die sich al« Stimm-
vieh znr Urne treiben ließe», haben weniger 
Sruiid zu jubeln und sie werden es bald geuug 
verspüren. 

Dagegen ist der moralische Sewinn den die 
sortschritiliche» Wähler des flachen Lande« au« 
dieser Wahlkampagne zogen, ei» uuschätzbarer. 
Sie sind zum erstenmale zur Srkenutni« ihrer 
Stärke gelangt und wissen, daß sie am deutschen 
Bürgertume in deu Städten und Märkte» nicht 
blo« verläßliche Freunde, sonder» festen Rückhalt 
finden. Jetzt könne» sie sich organisieren und 
ihre Führer wählen und sich geschlossen um die 
Fahne de» Fortschritte« sammeln nnd den erste» 
festen Damm bilde», an der sich dir trübe Flut 
der nationale» Verhetzung bricht i» der das 
Hetzpfaffentnm und ihre intimen Freunde im 
Trübe» so reichlich fischten. 

Tausende von freiheits- und sortschrittlie-
beudeu Männern habe» sich an den Urneu eiu« 
gefunden, ohne sich gegenseitig zu kennen um laut 
gegen da» wüste Treiben der nationalen Hetzer die 
jede ersprießliche gemeinsame wirtschaftliche Arbeit 
beider Bolk»stämme verhindert, zu protestieren. 
Sind sie erst organisiert unter sre,gew6hlle» Füh-
rern. dann schließen sich rasch audere Tausende 
au, die heute vereinzelt, oder nur in schwachen 
Gruppe» die Verfolgung durch die Hetzer fürchten, 
deren sie sich einzeln nicht zu erwehre« vermögen. 
Die Erkennt,»» der eigenen Stärke ist ein besserer 
Gewinn al» der eines Laudtag»mandates iu 
unrechten Händen. 

W a h l e r g e d n l s s e i n G r a z . 

I m I. Wahlbezirke Stadt Sraz wurden im 
ganzen 14.453 gilttge Stimmen abgebe«. .Die 
absolute Mehrheit betrug daher 7227 Stimme». 

Der Sozialdemokrat Ha»» R e s « l wurde 
mit 876S Stimmen zum Laudtagsabgeordiieten 
der allgemeine» Wählerklasse für die Stadt Siaz 
gewählt, der deutsche Wahlwerber I e u k o er» 
hielt 2754 Stimmen, der klerikale Neun teu fe l 
2S04 Stimmen; also noch um 150 Stimmen 
mehr al« der deutsche Wahlwerber. I u der 
Landeshauptstadt Sraz. der deutschesten der 
deutschen Städte Österreich»! Selbstverständlich 
gibt es in Sraz bedeutend mehr Wähler der 
allgemein«» Wählerklasse, tu der ja auch alle 
anderen Kurie» mitwähle», als nur 14.453. 
Wo blicken also die anderen? Die deutscheu 
Wühler nämlich, die sich entrüsten würden, wen» 
niau sie uuter dir national geschlechtslose« Sozial-
deuiokraten oder klerikalen rechnete ? 

Daheim sind sie gebliebe»; sie haben das Mau-
dat ohne Kampf de» Sozialdemokraten ausgeliefert, 
als ob es sonst keine geeignete» Leute unter deu 
Wählern der .Arbeiterkurie" gäbe, welche diese 
Kurie im Landtage vertreten könnten l Roch mehr, 
sie habe» in ihrer Parteieuwut deu deutschen 
Wahlwerber so schmählich im Stiche gelassen, 
daß er sogar weniger Stimmen erhielt als der 
Klerkale! Wo waren den» die Strammsten oller 
Strawmdeulschen. die uns Deutschen im Uuterlaitde 
nationale Feigheit vorwerfen? 

Weshalb haben sie denn nicht auch iu Sraz 
den Deutschen mit .Flammenzungen- i» .Flammen» 
Worten" mindestens soviel .Einheit" beigebracht, 
daß weuigstens der Skandal vermieden worden 
wäre. Richt der groß, Skandal, daß der sozial» 
demokratisch« Wahl»erber 8769 Stimmen auf 
stch vtreiuigt«, denn bei drr Skrupellosigkeit der 
Rote», von denen einer, wie da« .Srazer Tag-
Matt* berichtet, mit sech« Wahllegitimationeu in 

jedem der sech« Bezirke wählte, war e« ja voraus-
zusehen, daß Herr Resel über eine große Stimme», 
zahl verfüge» würde, sondern der nach größere 
Skandal, daß sogar der klerikale Wahlwer^r um 
anderthalbhi.ndert Stimme» (2904) mehr erhielt 
al« der deutsche Wahlwerber (2754)! — 

K i t »sichern Aufwand« txw natio.ialer 
Entrüstung ist da« schönerm uische .Srazer Woche», 
blatl" über die Deutsch«» SilU'« hergefallen, weil 
die vezirkSvectretnngs«ahlen i« Till! zugunste, 
der Slawen'» — enschiedeu wurden. Mit »elchtr 
nationale,« Entrüstung fällt da« Blatt und seine 
Anhänger über da« Deutschtum Pettau«, de» 
Semeinderat und den Bürgermeister her. weil 
zwei tschechische Musiker bei der städtische» Musik-
kapelle mitgeigni und mitblasen: über den 
Pcttauer deutschen Turnverein, weil zwei Turner 
sich von einem .nichtdeutschen" Meister Häuser 
baue» ließen, weil — der alldeutsche Architekt 
anderSwo beschäftigt war. Und nun blieb der 
deutsch« Wahlwerber in der.Hochburg der All-
deutsche»" bei der La»dl»H«wahl am 20. d. M. 
nicht bloß um 6 0 0 0 S t i m m e n h i n t r r 
dem s o z i a l d e m o k r a t i s c h « o, so»d«rn sogar 
um 1 5 0 S t i m m e » hinter dem kl« r i k a l « n 
Wahlnxrber zurück! — 

D>ese Partei und ihr Organ, die sich in 
ihrer lächerlichen überhebung herausnimmt, die 
Deutscheu de» Uutcrlande« über völkisch«» Seist 
und nationale Kampsart belehren zu wolle», 
nah« von der ganzen LandtagSwahl in ihrcr 
eixeuen .Hochburg" Sraz überhaupt kein, Roti^, 
sondern saß in ihrem uicht« durchbohrenden Ge-
fühle des unbedingten Deutschtume« hinter ihre» 
Bitrkrügelu und wartete geruhig die — Blamage ab. 

Diese Herren, welche sich wegen eine» 
tschechischen Musikanteu oder slowenische« Mau-
rers in deutscheu Dieusteu so furchtbar empör«», 
sie teilen heut« die Schmach, deu deutfcheu Wahl-
kaiididaten in Sraz sogar gegen de» klerikalen 
Wahlwerber schmählich im E»che gelassen zu 
haben, voll und ganz, möge» sie sich noch so 
wind,» und drehen und behaupte», bloß den 
Kanditaten der .deutschen Bolksparlei" nicht 
gemocht zu haben. 

Umw schlimmer! denn da ma« annehmen 
muß, daß sie mindestens die Verhältnisse in ihrer 
allernächste« Umgebung genauer kenneu. so wäre 
es ihre nationale Pflicht gewesen, ihre verschlafenen 
Ko «Patrioten aus die .nationale Gefahr" aus-
merksam zu machen um. wenn auch nicht das 
Kapital, wenigstens die Fahue zu retten, dir ja 
auch dir ihre »st. 

Bon 14.453 Stimmen bloß 2754 Stimmen 
sür den deutschen Wahlwerber? Die berühmte 
völkische Arbeit der Alld«utichru im eigene« Hause 
ist so sehr schleiß^, daß wir Unterländer-
Deutsche ihre ausdnngliche Mitarbeit dankend 
ablehnen. 

A u ? S r a d l u n d T a n d . 

Apende fix dle Bürgerschule. Herr 
•tud. phil. Franz Pogatscher spendete der städt. 
Bürgerschule eine Mineraliensammlung, eiu Her» 
bar,um. eine Influenzmaschine, eine Franklinsche 
Tafel, drei geographische Bilder und s«ch» Bücher, 
wofür drr herzlichsle Dank au»g»sproch«« wird. 

Die Ciuschreibuug de» Schülerinnen f i r die 
MSdche«>/»rtdildn»s»sch»le findet heut« Soun» 
tag d«a 25. d. M., morg«» Montag und Di«n»tag 
von 11—12 Uhr vormillaa» in der Direktion»-
kanzlri der Madchenburgerfchul« statt. 

JUnfcMchnng. Die dikSjährige Kontroll«» 
Versammlung für die im Stadtgebiete Pettau sich 
befindenden Angehörige» des stehend«« Heeres 
findet am 8. Oktober 1904 mit dem Beginne um 
9 Uhr vormittag statt, was Hirrmit znr allge-
meinen Kenntnis gebracht wird. Die Nachkontrolle 
findet am 3. November L I . in Eilli statt. 

Stieger gewählt! I n der am 23. d. M . 
stattgehabten Stichwahl zwischen dem Kandidaten der 
deutsch«« Bolk«partei, Albert S t i e g e r mid de» 
klerikal«« Kandidaten Pfarrer Lop iäaus Mureck 

Hebung uud Festigung der inueren Wohlfahrt des 
Lande« gerichteten Bestrebungen." — Ob d«r 
Ob«rmvrd«r Oberst Maschin ei««« deutsche» Ord«n 
kriegt ist zweiftlhaft, aber d«« deutschen Osfizio-
su« ist ei» serbischer Orden so sicher, wie b«i 
un« die segensreiche Eiaschleppung der Schwein«» 
Pest au« Serbien, w«g«n der uns«re» gesunden 
Säue» die deutsche» Grenzen verschlossen werd«». 

Frkilich, da« .Sondeln" hat der alte Reich«-
tanzler nie leid«» können; uud well sich in d«r 
vergangenen Woche der Tag jährt«, an welchrm 
er mit Graf »ndrafsy in W»«« da« deutty-
österreichische Bündnis abschloß und sogar die 
KabinctSsragc strlte, um r« zustande zu bringen, 
fo nahmen sich seine erbittertste» Feinde: Sozial» 
d«mokrat«n, Klerikale und Slawen vor. da« Än» 
denken au da« verhaßte Bündni« durch Wahlsieg« 
ülxr dir altrn und n«urn d«utsch«a .Herbstjtit-
losen» zu seirrn und si« siegten. Denn die Zeit-
loien haben niemal« Zeit für solche fade Sachen, 
wie e» Landtagswahlen find, öd« Pflichtsimpeleien 
gut für die sogenannte» Minderwärtige», die 
kein« Ahnung von unsern, Hochzielen haben. 

.Man muß die Deutschen nur aufs Roß 
setzen, reiten werde« sie schon." — O du seliger 
BiSmarck! Oben sitze« wir wohl, aber die Mähre 
geht schon seit Baden!» Zeiten wieder nur immer 
im Kreise herum, wi« der Rudelbrettschimmel im 
Zirkus uud stolpert über seine eigene» Beine. F. 



würd« Etieger gewühlt. — I m 4. Wahlbezirk 
Leoben würd« b«i d«r Stichwahl zwischen dem 
Sozialdemokeaten Dr. Schacher ! und d«m 
klerikalen R i e g l e r d«r Erstere «ewählt. 

Marktbericht Der heutige Auftrieb betrug 
58 Pferd«. 466 Rinder. 469 Schweine. D«r 
Handel war bei etwa« gestiegene» Preisen gut. 
Der nächste Lieh- und Sqweinewortt wird «m> 
b. Oktober, wogegen mir Schweinc«cukl a» 
28 September abgehalten werden. 

Ei«e« diltige» AopG wollte sich der 
Winzertlohn I . W e s i o l von Triftelberg am 
Freitag d«n 23. d. M. verschaffen und ging da-
her in« Geschäft S a i f e r « b e r g e r in d«r 
Bitmarckgasse. wo billige Anzüge stet« auf Lager 
sind. I . Wesiak probierte auch Rock und West«, 
fand si« für fein« Wünsch« paffend, zog seinen 
alten Rock darüber an »nd wollte ganz zufrieden 
da« Geschäft verlassen. Da er aber auf« Zahlen 
vergaß und mit sevrer varschaft von 22 Heller« 
txn Anzug doch nicht gut kaufen kounte. warde 
er gefaßt und vom Wachmanu S t o r r arretiert. 

«be»f>>» ei»e dilltze Toilette verschaffte 
sich di« am 22. d. M. dir Magd Emma 
Skerbec . Sie wu^te. daß die M. Letofcha 
Kleider in einem versperrte» Schrank« bei der 
Dienstverwittleri» S t a n i tz aufbewahre, die 
ihr von früher her schon sehr gefielen. Sich in 
deren Besitz j i setzen war ihr einziger Wunsch 
und so loeve fi«. auf ihre Bekanntschaft mit d«r 
Letofcha pochend, von der Di«nstv«rmittlrrin den 
Schlüssel zum Kleiderschranke herau«, nahn» sich 
eine« Rock, eine Blouse, Damenkragen. Äürtel 
und Kopstuch uud ging. Da ober die Beschaf-
fung von ganzen Anzügen auf folch« Art lkider 
strasgksktzlich verpöut ist. würd« die Emma 
Skerbec verhaltet und dem Gerichte eingeliefert. 

Et« ?ielßes»chter. Der Tischlergehils« F 
Leppeu ou« Waratdi» würd« vou der dortige» 
Polizei de«halb gesucht, «eil er, al« er dort in 
Arbtit stand, «inem 9RitgefeU.il eine fchSae 
Taschenuhr samt Kette stahl und dann in die 
Fremde ging. I n Pettau fand er bei eine« 
Meister auch die gewünschte Arbeit. Da indessen 
die Wara«dmer Polizei d«u Fall an da« hiesige 
Stadtamt drahtete, giua die Sichcrheitiwache 
aus di« Such« und Wachmann S t o r r fand 
und arretierte den Birlgefuchten. Denn ein solcher 
st Leppen entschieden, weil er dei feiner über-

zur S>ch<rbel!«wache hi«r auch d«m Wach-
ührer Herr» F r a n z und zwar au« dem Po-
izeiblatte bekannt vorkam. Und richtig fand sich, 
>oß Leppen auch vom Bezirksgerichte Weiz schon 
eit August 1903 gesucht und steckbrieflich ver-
olgt wird. Der Bielgesuchte wurde also gefunden 

und wurde auch sicher aufgehoben. 

Vermischtes. 
Der i»«lie»ilche H»»t«l»»erittg n ) der 

ttein^l. über den Stand der Handelsvertrag«-
Verhandlungen mit Italien wird g«ineld«t, daß die 
Unterzeichnung durch deu österreichisch-ungarischen 
Botschafter am 18. d. in Rom erfolgte. Die 
W«i»zollftage wurde in der Art gelöst, daß 400> 
bi« 460.000 Meterzentner Wein au« der die«-
jährigen Ernte zu eine« etwa« mehr al« doppelt 
erhöhte» Zollsatz zugelassen werden. Mit dem 
1. Jänner 1906 hört ,ed« Begünstigung der 
itolirnischen Weine auf uud in dem neuen, mit 
dem 1. Jänner 1906 in Kraft tretenden Vertrag 
ist der Zoll sür italienische W«ine mit 60 Kr. 
pro Hclioliter festgesetzt. 

fleirr P»»p für Italien. Nachdem es 
sich im jetzigen Kriege in vftasien gezeigt ho», 
daß die Japaner ihr« Siege größtenteils der 
Überlegenheit der Artillerie verdanken, werden die 
europäischen Staat«» jedenfalls bestrebt fein, 
diefe Waffe neuerding« auszugestalten. Da» öfter» 
reichische Lriegtmiuisterium soll nun schon gewillt 
sein, eine neue Anleihe zu diesem Zwecke auszu» 
nehmen, da die Finanzminister da« hiezu nötige 
Kleingeld nicht haben. Wenn man bei unS wirk« 
lich den Mut hat, trotz de« allgemeinen Elend« 
und der miserablen wirtschaftliche» Lage abermals 

ungezählt« Millionen de« Moloch Militari«»»« in 
d«n Rach«n zu werfen, un« kann'« recht sein; die 
Folge» werden nicht »»«bleiben. 

8«« Metals«« M« f ertelaa, | | t < uk «rtal-
ni«: l rver . XaRtn, $tMkn, 9U\ t t , Vtfltdtn 

anb sonstigen Tilchgeeäte» enorift sich ritte Baiser 
L»s»na a l l besonder« wirtsam, weil fit die »egenftäude 
leicht blank und glänzend ««cht. 

M a n v e r l a n g e 

Im eigensten Interesse stets 

Echt Kathreiners 
K n e l p p - M a l z - K a f f e e 

nur In Paketen mit Schutzmarke 

Pfarrer Kneipp ond dem Namen 

Kathreiner und vermeide sorgflltif 

alle m inderwerthigen Nachahmungen. 

Blousen-Seide von 60 Kreuz, 
bi« fl. I I .»ü p . 
Met. — tehte 
Neuheiten I — 

Franko u. *ek«n Y«rs«llt int Hau« geliefert. Reiche 
Mufierautwahl umgehend. 

8etS«»>?»drtkt. S«a»pderx, Zlrled. 
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DER 
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SCHRITT 

tat •eratlndlgca und beatlndigt« 
Annonciren. Seit beinahe SO Jahren 
tat es unaerc Aufgabe, die Geschlfts* 
und Bandclsvelt Im vtratlndigcn u. 
erfolgreichen Annondrcn zu unter-
weiaan, und haben wir una dieser 
Ausgabe, wie unzAhligc Anerkca« 
•ungaachrciben beweisen, nun WohJe 
Tieler Tausender in gUnzender Weise 
entledigt. Reifes Urtheil, growt 
Erfahrung. OrigtnalHIt, treffende 
Skizzen, gute Ideen sind unsere Mittel 
zum Erfolg. Es tat unser Geschift, 
Original-Entwürfe füt Inserate zu 
suchen und die besten Erfolg 
versprechenden Zeitungen, Kalender 
und sonst immer Namen habende 
PubUcatlonamittel hcrauazu finden, 
weshalb Jeder Inserent sich in aeinem 
eigenen wohlreratandeaen Interesse 
in erster Linie an uns wenden sollte 
und laden wir rar Correspondenz 

mit uns ein. 
HAASENSTEIN & VOÖLER 

(OTTO MAASft 
W I E N , ! . W a l i s i s c h * . K>. . 

• PRAG, Wenzelsplatz I X " * * 
BUDAPEST, Dorotheagaaae 9. 

IlMIttM • l i l t k M flT AU, 
» « laitrtliifBlllil lir Will. 

» a i i e m r t l i f 

«er feiMtf des 6 n t c i ! 

Etwas wirklich Besseres als alle bisher 
för Leinen- und Baum woll wäsche im 
Gebrauch befindlichen Waschmittel, wie Seife, 
Soda, Pulver etc. ist Schicht's neu erfun-
dener 

Q 9 U s c b « £ x t r a l i t 

Marke 

flauenlob 
zum Einweichen der Wäsche. 

> Vorzüge: — 
1. Vermindert die zum Waschen bisher not-

wendige J i r t t i t m i t a a s die f j l l f t t , 
2. di« Milde «tf ei» vienei. 
3. Macht die Verwendung von Soda giatlldl 

8»emfl$sl«. 
4. Macht die Wäsche, «eil r t i l t f . ««» Viel 

»ei»»«r. 
5. Jst für Hftnde und Wäsche vollkommen 

unschädlich, wofür unterzeichnete Firma 
jede Garantie leistet. 

6. Kommt wegen seiner ausserordentlichen 
Ausgibigkeit billiger als alle anderen 
Waschmittel. 

Ein »ituigw Versuch nackt diesen Wischextrakt jeder H i m -
frau und Wischsrin unentbehrlich. 

Überall zu haben. 

FUr Woll-, Seiden* nnd farbige 
Wäsche, Spitzen, Stickereien u. dgl. 
ist und bleibt das beste Reinigungsmittel 

Schicht's feste Kaliseife 
mit Marke Schwan. 

Georg Schickt» Aussig ». £ . 
Grösste Fabrik ihrer Art 

ans dem europäischen Festlande. 

Stampiglien 
ant Kautschuk oder Metall 

<«fcrt ,» Mder Aasftthranc billigst die 
Bachdrnckerei 

W . B l a n k « * i n P«* t tan . 

rOMohirwokvoll«, eleetnU und 
l«40ht «u»rUhrb*r« Toll«tt«n. 

nit «er Uitwhiitaaptwiiir« „Im Boudoir". 
Jthr liek St nick lllwMarta H«ft« mit « ItrblfMi Mod»-
ktldar «,akat SSSS «ktlH.ataa,t4U»H«>1fHkak»SM 

ud 24 SckMnBMttrfcot«* 
Vierte Ijlhrllch: K 8 . - - Mk. 2.60. 

Oralnfctilarw 
„Wiener Kinder-Mode" 

mit d«m BaiDlatU 
„ F l r die Klnderstobe" 

Schnitte nach Kaas. 
Ah B««MUmnf n* bMondaram Wart« lidtri 41« 
„WitD.r Mode* Lhrao At*MutlMin Schnitt« o*ck 
Kw Ihna diww UmUrl and d« ikrw f'tnllltn-
ka|«h»rl(«a ta ktIMiMr taiakt r*ttn Enati 
dw SpMH ant« Uarutie fti t^tllu«* P« 
Di« Anf«rtirunf j*d« ToOtttatOek«* *i/d dtdarck 
]*d«f Dtm« Wüt iwnukt 

l HhMo >11« Bsclüuu)dlanf«n a»d d«r 
Vartat dar „WlaMsBa««",WUo, VII, aoUc 
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Buchdruckern 

t 
. •, Sh 

fr 

Hauptplatz 6 
I; 1 

eingerichtet* äiU $Iotbren-Beirieb, d&h neuesten Maschinen und moderigsten 
«• • " ** • \ Lettern, empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller ßudtdruck~<Mrbetien, aß: 

r 
l 

r 
& -
Ä _ , El 

Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Fakturen, Tabellen, Circulare, P*c»pecte J &_ 
Preiscourante, Adresskarten,Briefköpfe, Einladungskarten,Liedertexte, trogramme. g-
Yisitkarten, Tansordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Yerlobungs-
und Yermählungaka,rten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des A 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 

• • • 

Papierhandlung - ' ' 

W. Blanke, pettau 
empfiehlt _ m 

Schreibmaschinen-

Bankpostsörte, start . . . . 
^ schwach Ö-— 

für »II« to- und a 
Kalender etc. 
Ruft 

di sehen Journale, Faahseheohrlftea, 
am besten und billigsten du im besten 

Jahren bestehend« erste österr. Annoncen-Bureau 

A. 0 |pel ik 's Nachfolger Anton Oppetik, 
WIEN, L, Grtinangergaase 12. 

• '««» IsMm«*- h4 »»»«» «iHliimiw*H|i - »leMtm»- — 

b r o 

Quart, per 1000 »/, Bog?» und biltu «ni geiieigt» Vbiiähnie. 

^Jfercatitil- (gjouaerfs 

mit F i r m abr»ck 

von fl. 2.— per mille an, liefert die ' 

SitchdrmKerei W. slanke, Pettau. 

Neue Kriegskarte von Ost-Asien. 
Mit Begleitworten: 

Ost Asien vom politisch-militärischen Standpunkte. 
Bearbeitet von Paul LanghaAS. 

L i n grosses S I s t t 6 z ! 74 cm. 

Was die Karle besonders auszeichnet. ist die große Schrift ihrer Orts-
namen, die sie auch für schlechte Augen und bei Lampenlicht lesbar macht. 

Vorrätig bei W. B l a n k e in Pettau. 

s s e s o L a g e r 
aller gangbaren Borten von 

Geschäftsbüchern 
In starken Einbänden 

in der Buch- und Papierhandlung 

W . B l a n k e , ' P e t t a u . 

IM« 

ist nur Dann von Criolg, hkbh nun 
in drr btt BfJttw, <• «u». 
P«t t nq nik «bfeffsnfl Wt «„. 
*ngt «lurfnrtil« vsrgeht. Unlm 
feit 18?4 bf(t«|enbi RnnunffTi-Sipt 
fcitiPB D ~ " 

Wirkung 

1' fcitlpB ist bettil. Jtbem J»lerenin> 
mit »all, Mb 7bet hinfichilich p> 
etfclgesber »staue« is alles Iovr-

I « l* 
ehr« und dient gerne mit t l l ' 

säten der Welt ts die Hono 

flftm Sofies berechnonges, liefert 
4er casipleten geilusg»kaislog gratis. 

m ««»ihr! ton Criginiltarifen iSchste 
flnnnnnn Saietie, m«» b^aet ctiffn* 
I l l l l l v l l v v •njf igrn ssb rxpebirt einlangend« 

Briefe lSglich 

Annonce« - G r p r d l t l o n 

A . Dukes Narhf. 
I u AOIIBICU 4 Emtriek UVDSI 

Wir», L, UioHjftl» 6—8. 
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tonrtigliohsMf Anstrich für Weldl Fußböden. 

K e i l « weiße ©Injur filr Waschtische 45 f i , 
K f i-l'S Wach«pasla fßD Pßrketie» 60 kr., \ 
K e i l ' « «oldlack sür l e i t e n *> fr., ' , v ' 
K e i l ' « Ivvdenivichse M 

UbcrjU, in allcn»Äpothrkeo eriiottlich 

l l i l i 
(II ^1', / i i 'J 
•) «dp 

k e i l « Sirohhuilack M alhin Farben 
1 * 1 1 9 ( 1 1 

stets vorrätig bei ! Ü ! W 

F . C . S c h w a b f t i ( P e t t a u . 

4 

K Ein Klav! 
i\t sehr billl« zu verkaufen. Llnzusrage» 

J l . / 
Blanke, Pettau 

(Sin gutes altes Ha 
da« in l e i I I e r F a m i l i e fehlen darf. 

iinnitt bewährende 

ß W i H f t , ~ 
bol allbetaimie. stch 

E r n s t He tz ' sche E n c j ^ v p t u s , 
- s M P M n H t m * w» 1* Wffft d i «Iiftialicif bezogene« 

fflniiirHrnl Viuiuiyi vi >rpr»dnkt. Hn Dentschia«^ nnd Gesterrelch-Ungatn gesetzlich 
geschützt.. b D o e A j t t i « S 0 t, pro Original Flasche, 
welche^se^ lßch »eichk. 'ernMich^die «nschaffunn jedermann f i t 
W«WfC*kH»9tti»t * * ««fiM»»tzf4t IqchttzMM »Wr» 
Krankheit. *• ' ' — — - < — 

D e r 1 5 0 0 L v l i - u u d V a u k s c h r e i b e u 
mir^sn G i h e i l l e u. dic au 

»ttedetreiße«, «ucken-, Brust-. Aat«schmer,en. Ae-
««fthuK, Atemnot. Sch»»pf»«, A«pftch»erze«. Er-
^qnkMHfl der inj^rcu, ^ I cn Wunden. 
Aaltttirantiaellen»c.fitt«i, u n v e r l a n g t znqegangk». 

-«uf.1809 M . » « « M r o i c f i * rt» 
welcheh» i i * grtihfr drsDUben^siitb klnd wie 
denp vielfältige, ersalgrc»ch« Anuxidunv bei obtienainten Krank-
heilen slaltfindei, kommen zu lnfse». I s t Juiercsse aller Leidenden 
send« ich daS Buch iiherall d>" aan^ umsonst »nd habe darin zur 
Überzeugmig eine Menge 3tu{jnl|ft von tSryenten jnm Abdruck 
bringen lasse». i. - •> " ' 

D M - Man achte ge^au aus die EchuKmacü'- - M » 
A l k N g e n t a l i . Sa. L r N S t L e S S 

Lucsl/prus-Lxporreur. 
Depot«: « r a j : M>othele zum jchwai»c» Bären, Hriunch 

S p u r n l ^ M a r b u r ^ ^ ^ S p ^ t ^ ^ u i ^ ^ l ^ ^ ^ ^ b o r ^ ^ 

Xlavier-Netlerlaxe >»>« Leihanstalt 
. von . 

- i Berta Volckmar 
staatlich geprüfte Musiklehrerin 

» IDtrluri, »Ine Berreitgaste 56, Parttrre-Eokalitämi 
(jegenstber dem k. k. Staatsfymaasiom) 

empfiehlt in grO—t«r A u s w a h l neue kreuzsaitige 

Mignon-, Stutz- und Salon-
nttgel, Konzert-Pianino 

io Nuflholx pöliUett, amerikanisch taatt Nufl, goM-
g r a m r t , achwaxi iffiK. Ebenholz sowie 

(Schul-Ofg»»«, Pedal-Orgel») europäischen und amenk. Saug-Systems aus den 
hervorrtgendtten Fabriken w Ori tHt t l -Tabr lkMrt l f t l 

N e u h e i t e n i n E h r b a r - K l a v i e r e n . 

Schriftlich« Garantie. Ratenzahlung. Eintausch und Verkauf überspielter Initru-
mente. Billigste M i e t e . 

O O O O O O I O O O O O O 

V» 

n t ttnd 

•. SEBiiff* 
1 Arbenerich 

/ ^ ' se«<' Ma^ 
rU.. tündiiiigkS, 

eSidtlrai 
ifinigf nt. 

;r"»L 

lr^tn «irtxMng mit iOrm 
|e «ujfto&öt. Zodbrisn?» 
uctbilbung, BkflNst von Voll 

«p»<iit«KI^t, S«»»ch. Gnt 
isdcn, iMhungeii ic. tc. 

vpk schmerzstillend, hustenlindernd 

l „ 7 ' ; Ä tjioronf K 10.— w 

i ' t ' Ä f t S S S 

1? kleine »«et> « gMs« 
oder S0 grosai 

nett» 
3m #Ifino«fauf« der Niederlagen kostet l k l 

N»»eke «0 Heller, 1 D«ppelflaieke 60 Heller. 

Matt acht« aus bi» einzig und allein gesetzljö 
ie . Ki rt ctfitigte fliOrc 

i«tt" 
>tonneaschntzî arte: 

f) 
Aftkln «eilt. 
Nftchalimnngea dieser Marke and Vertrieb sowie 

daher nicht vpriehrsbereckt iÄter liuisuoia v l r t 
8h-a%0riehtlich v«nrfolgt. 

^ Centlfoliensalbe 
schnierzlindee»̂ » erweichend, lösend, tieheich. heilend k 
Mindcstpost»^a»k 2 Xirget »raufe K 8'60. Im RldN' 
wvfaufe der Mederlagen K- 120 per Tiegel. Bei bi reh 
tem Bezüge «»dressiert man: «n ki« Schntzea«tl.»»«theke 
ke? «. Th!»rn, ia Pregraka bei Ushitsch Äauerkrunn 

Wenn 4er Betrag i» vorbinala angewiesen wird, 
kann um eilen Tag früher Zusendung erfolgen al» 
gegen Nachiabae und entfallen die Zuacklags-Nach 
niüunMjetefl. flMnr stet empflehlt, d u Betra 
so|telih anuitrdauwnd » Coepon der Anweisung di 

AeittiUm j».üwHn Mtm*e |u« »nzm»mi. 

«•«rtffit 

BMM 

fSä 
I*18F. Bester 

.eikstanstrich 
PeaNilch! 

ermöglich» e», Zimmer zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu 
setzen, da ber >nsuge«h«e Geruch »nd da» langsame, klebrige Trocknen, 
da« der Ölfarbe unb kern Öllack eigen, Dernieken wirk. Die Anwen-
duiH dabei ist s» eiasoch, bab jeder das Streichen selbst vornehmen 
tan». Die Diele» töime» naß ausgewischt werben, ohne an Glanz z» 
verlieren. — Me» iinteelck 

I t l l l r i n snb «ah«g»Ulbrann, der wie ftifarte deckt und aleichzeitig 
»laitA flibij bahre aaweubbar aus allen oder auf neuen Fußbödes. 
« Ie Flecken, frtheren Anstrich ic. kickt kerselke iollk»««en und 

reinen Ehristopi,-Lack 
Nr ne»e Dielen nnd fn»feiten, der nnr «lanz gibt: namentlich für 
Parkewn und schon mit Clfatbe gestrichen«, ganz neue Dielen. Gibt 
nur Gl«v. verde-ti dalv: N'ii ! t:l vol.mnfler 

S.frf»ai ea. Ü5 Cnobrslm. (2 mittl. Z'nimer» ö. W. K 11 80. 
> «Sei Stäbten, wo Niederlage» »»rhanken werden »irrste 

Hnflrflgt kitfen flkerinittelt; Musteranstriche und Prospekte gratis «nd 
franto Beim Kaufe ist genau aus Firma und gabriksmarfe zu achten, 
da diese» seit 1850 bestehende Fabrikat vielfach nachgeahmt nnk 
verfälscht, entiprechend schlechter und häufig gar nicht dem Zwecke ent-
sprechend in den Handel gebracht wirk. 

Franz Christoph 
Erfinder und allein. Fabrikant des echten Christoph-

Lack. 
Prag A. prrtin N W . 

Pettau: V. Schulfink. 
<£ i 11 i : Josef Ktatiö; M a r b u r g : 3. Marti»), 
tioman pachner's llachf.,A. Haber; Wind, ^e ist ritz: 

X pinter. 



Hydraulische Pressen 
Goldene Medaille 

Ssegedin 1099 
Goldene Medaille 
Budapest 1899 

Goldene Medaille 
P r e u b a r g 1903 

h y d r n u 

l l s che 

fabrizieren 

für Grossbetrieb mit 2 
ausfahrbaren Körben «der I Korb. 

Wein-, Obstwein- und Fruchtsaft-Pressen 
fDr Handbetrieb mit Herkuletdruckwerk mit Hote-

odor Eleenblet. — Obet- und 
T r a u b e n -

MOhlen, 
Abbeer-

masch inen 
Ofcst-Dtfrrapparate 

und liefern unter Garantie als Spezialität in neuester Konstruktion 

PH. MAYFARTH & Co., WIEN, II|, 
Spezialfabrik für ObotverwertungsmasoMnen. 

Illustrierte Kataloge gratie und franko. Anfragen frühzeitig erbeten. 

Ein 
kluger n 

D r . fBaakpatvw 
O e t k c r ' s I v a r t U h h Z M k e f 
»12 h . MIIliaKabdi bewthrti Rt-

mH» w«i dw bi f ln OwdiUlni 

E 3 Z 3 5 6 2 5 E E 3 Z 2 Z I Z 3 S E E 3 5 3 i 6 3 2 3 5 3 £ 
I V j x : sv- ̂  JV XV XV JV XV JV W: s v i>.' 

u i M p i ü j o c i u i ü i o o o i c o j m 
Herr Albert *e Lsemr in Brsekhuijen schreibt: Roch 

Autlegen ( i w l Kart«,» M b e r ü h m t e n 

Rattentod (•"UÄ?*) 
fand ich » b i s t 

SO t o t e R a t t e n . 
Slattentod in Karton« K — SV und K 1 80 bei Apotheker 

MMU»r, Pettau. 

An alle 

Frauen und jBädehenl 
Alle Länder durcheilte es wie der 

elektrische 
F u n k s 

als der Erfinder der Grolich'sehen Heublumen-
•elüs für «eine aufsehenerregende Erfindung 
seitens der d^terreichischen Regierung mit 
einem kaiserlichen und königlichen Privilegium 
ausgezeichnet wurde und auch mit Recht, denn 
Qrollch's Heublumeoaetfe dient infolge 
Gehalte« an heilsamen Wiesenblumen und 
Waldkriutern in erster Reihe zur Hautpflege, 
indem sie mit geradezu augenscheinlicher Wir-
kung einen fleckenlosen, reinen und sammt-
weichen Teint ersielt und denselben bei stän-
digen Gebrauch vor FUtchen und Runzeln 
schützt — Das Haar, mit Orolioh's Hau-
blqmenseife gewaschee, wird üppig, schön 
und voll. — Die Zihae uiglich mit Orolioh's 
Heublumeuseise gereinigt, bleiben krtftig 
und weiß wie Elfenbein. Qro l loh ' a H a u -
blumenaeise kostet ao kr. Bessere Drogwen-
handlungen und Apotheken halten dieselbe auf 
Lager. Verlangen Sie aber ausdrücklich Grolich'« 
Heublumenseife aus Brtlnn, denn es bestehen 
Nachahmungen. In Petlau käuflich bei: 
F. C. Schwab Handlung, .zur goldenen Kugel;* 

Franz Hornig, Handlung, 
Joe. Kasimir, Handlung, 

Viktor Schulfing, Handlung. 

E p l l e p s i 
ffirr an Fallsucht. ArSmpfen u. aad. aervösm 
ZuslSuden leidet, »klänge vroschare darüber. 
Erhältlich gratis tmd franko durch die PriaU. 

Hch»«»e» ÄPottzeke. FraakfArt « M. 

Wer liebt 
rtn »stiel, reise« (Besicht s | s e S»su»er< 
fprsffes, eine »eiche gefchsieiti(e H«»t 
und eisen rssigr» Te i s t ? 

Der wasche sich täglich mit ber be-
fasstes medizinische, 

Borgnuuw'a 
L i l i e n m i l c h s e i f e 

(Schu^marfe: 2 Scrgaftsser) 
e. Berfpaass 4 Ce., Treiben u. Telschen a/S. 

Borrülig k St . 80 h bei: 

F. C. Schwab in Pettau. 

Gedenket bei Spielen, Wette« 
u. Bermächtniffen des Deutschen 

GchulvereineS uud der Südmark. 

leere ftfsten 
verkaust billig 

ftl. Blanke, V«»i>»n<»img 
Ikttau, BMpipiau. 

öebin ^MW 
mit längeren Zeugnissen, welche 
gut kochen kann, wird aufgenom-
men bei ROM BlINkt in Pettau 

All* landw. und Weinba» m«chine«. 
Obstbaumspritzen mit Rührwerk für Kupfer-Kalkmischnngen znr gleichzeitigen 

Bespritzung mit zwei Spritzschl&nchen. 
Obstbaumspritzen f«r Genau dosirfeara PstrsInJsohung. 

Azetylenlaternen zum Einsangen fliegender Insekten. 
Hydraulische Weinpreisen. Wein- u. Obstpressen m. Differentlaldruekwerk 

Krümmelmaschinen zum Auflockern des Presskuchens. 
Neuartige Traubenmühlen. 

Mono Parouoapora- nnd Baachwafltwga-Apparata. 
W e l n p u m p a n , WdlnSQilWMQJlBj sowie alle anderen landw, Maschinen, als 

Trieure, Dreschmaschinen, Göpel 
etc. liefert als Spezialität zn billig* 

sten Fabrikspreisen 

lg. Heller Wien 
II. Praterstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 
Korrespon den» in allen Sprachen. 

Stellensuchende 
jeder Branche, welche sich mit dem 
Verkaufe eines überall begehrten Kon-
sum-Artikels befassen wollen, finden 
rasch Stellung gegen Monata-Fixam 
nnd hohe Provision. Offerten anter 
„M. 6.1069" an Haasenstein & Vogler, 

A.-6. MUnchen. 

Zur Äierbstpilaniiing sind 

5 Rosskastanietibäumc 
aad 50 schöne TiCblCH* 
bäume » verkaufen. 

Anzufragen: W. Blanke, Peftl«. 
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Wiener Warenhaus „zum MW» m»»»-. 
Eröffnung Samstag, den 1. Oktober 1904 
D W Pettau, Herrengasse No. 4. D W 

Zur Abhilfe der Futternot. 
Futterbereitungs-Maschinen. 

mit Patent-Bollan-Rl nganh m I wrl tflam mit lelohtaatam Gang 
bei ainar Krafteraparnls bis 40*/,. 
R l k e a - M i Kar to f fe i -Sokne ider , 
Sek re t - m d Q M t s o k - H l k l m , 

mit emailliert«! oder aaeauillUrtaa Einaalzkeaaela, eichend oder fahr-
bar, «um Kaefcea und Mapfea roa VMTitter, Karlefela, für viel« 
laad- und kaaawirtaekaftllek« Zweeke etc., ferner 
Kukuru tz - (Mals- ) Rebler , 
tetfiMiMaiMilw, 

Ü M t « «O n W • • • 3 1 m H p i D t l O l l i 
Dreschmaschinen, Göpel, Stahl-Pflüge, Walzen, Eggen; 

Die besten Säemaschinen „AGRICOLA" (Schubraa-System) 

Ieichtest« Handhabung, ohne Wechselräder für jeden Samen, für Berg und Ebene. 

Selbett&tiffa patentierte, tragbare aad fahrbare 

Bespritzungs-Apparate zur Yernichtung des Hederichs, der 
Obstbaumschädlinge und Bekämpfung der Peronospora 

fabriiierea and liefern in neuester, preiagekrflnter Konstruktion 

Ph. Mayfarth & Co. 
Fabriken landw. Maschinen, Eiaengiessereien nnd Dampfhammerwerke 

Wien II/l , Taborstrasse Nr. 71. 
IUsrtrierte Katalane gratia iW fraaka. — Vertreter i t l Wtedenrerklafer erwlaaekt. 

A l a s c h i n s t i c k e r e i e n , 

' » i e : 

Applikation, Smyrna » . 

werden ausgeführt. Petta«, I«. 

Fräulein 

Marianne Danko 
beginnt mit Oktober den englischen 
end französischen Unterricht Auskunft 

erteilt A. DANKO, Herrengasse. 

„Pnntigamer Bier-
quelle" Pettan 

Brandgasse 9. 

Heute den 1. Oktober 1904 

Melnlese-Felt. 
Die Musik besorgt die konz. Pettauer 

Schrammel-Kapolle. 

Für gute Küche und Getrinke wird 
bestens gesorgt. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst 

Friedrich Strohmaier. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. 

Lehrling mit entsprechender Schulbildung 
wird sofort aufgenommen in der 

Bach- und Papierhandlung 

01. Blasn«, PettSN. vfi) 

L 8+471. 

Kundmachung. 
Au» der LandeD-Odfibaumschule in Sieiidorf gelangen im Herbste 

tS04 b»ziehnaa»weis« Frühja hr 1906 die unten verzeichneten Apfel- und 
Birnbäume, zuiammen rund 24.500 Stück, nur an hierländische bäuerlich« 
Grundbesitzer zum ermäßigten Preise von 70 Heller per Stück (mit Au«-
Ichluß der Verpackung«' und Versandkofte») zur Abgabe. 

Räch Ob«rsteiermart werden von Äpfeln nur die Sorten 1. 2, 4, 
11 nnd 12. von Birnen nur die Sorten 1, 2, 3 nnd v abgegeben. 

Bestellungen sind bi» End« Dezember 1904 an den Lande« Ausschuß 
jn richten und haben di« Bestätigung de« Gemeindevorsteher« darüber, 
das, der Besteller bäuerlicher Grundbesitzer in der Gemeinde ist, ju ent« 
holten. Sollten die Bäume für die Herl,s1pila»zung 1904 benötigt werden, 
so ist die« im Gesuch« ausdrücklich zu bemerken und hat die Bestellung 
bis Sude Oktober 1904 zu erfolgen. Die Gesuche werden, so lange der 
Morrat reicht und zwar nach dem Zeitpunkte de» Einlangen« erledigt. 

Mehr al» 120 Stück werden aa einen Besitze nicht abgegeben und 
jst der Besitzer verpflichtet, die erhaltenen Bäume auf eigenem Grund und 
Bodeu au«zupflanzen. Di« Baume werden nur gegen Barbezahluog ab-

gegeben. 

Verzeichnis 
Her au» der Laude»-Obstbaumschule Gleisdarf in der Pflanzperiode 

1904/1905 zur Abgabe gelangende» Apsel- und Birnbäume. 

I. Apfelsorten Hoch, 
stimme | 

Halbhoch-
stimme 

SDevgbu l̂ 
Mumt 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

Eharlomov»ky 
Kardinal geflammter 

Gravenfteiner 
Ribston» Pepping 
Belle Fleur gelber 
Canada Reinette 

Baumann» Reinette 
Kronprinz Rudols-Apsel 

London P»pping 
Anana» Reinette 

Bohnapsel rheinisch großer 
Maschanzker sleirisch 
Huber'sche Mostäpfel 

Tamaso» 

320 
275 
235 
160 
1415 
650 
90 

565 
243 
1050 
1115 
2195 
355 
1000 

170 
140 
200 
60 

460 
3130 

405 
665 
950 
1000 
2620 
500 
315 

80 

175 

876 
476 

40 
160 
365 

105 

IL Dirnen Aorten 

1. 
2. 
3. 
4 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 

Gute Louise von Avranche» 
Lieg!'« Butterbir» 
Diel'» Butterbirn 

Stertmann'» Butterbirn 
Forellenbirn 

Iosefine von Mecheln 
Hardenpont» Winter Butterbirn 

Dechant»birn Winter 
Weiler'sche Mostbiru 

Hirschbirn 
Rounelter 

45 
35 
60 
50 
75 

8 
20 
30 
150 
25 
95 

350 
215 
315 
100 
70 
40 
75 
730 
825 
140 
35 

165 
60 
250 
80 
115 
120 
460 
205 

Graf, am 8. September 1904. 
Per ßeier«. La«de»aaasch>H. 
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jl I I ' I J 
m»ch,n uiit dßch zßt k»ch,n.:tms ksßiijede soshßii« Dchchq, . 

,i Maggf MikMMlNl f 
1 deiin wcuige (Tropfen — »ach dem Ai^jchsc» beiaesügt — grsiiarn, 
. »P sciuvacSm $mt«, e d W H ? ® * # « » I». I - »v^DWnUch^Uch 

überraschenden, kräftigen Wohl^jchmatj.ju vesteihen. 

Zn haben in altrn kolonial?» Drlitz^t»ßio«r»«.G<<chilstr» inid Vr«g«Ut» tn Fläschche» »tn 50 K->er tOi (nckchßefüUt von 40 M l e r au.j 

Kur- o d e r 

X JJL J Â JJ. UU. 1.11 ,4-

fcl Tafel-Crauben. 
I)je schönsten und seiaslen Ghasselas pnd Jf6skalel!er, 

gemuoht, in 5 Rgr. PoBtkj»tchen oder Körben, portofrei am 
K a-50 Nachnahme oder Vojhereiiwendung; nur Muskatel ler 
allein 5 Kgr. K 4 5 0 ; SzegzArtfer-Kotwein, Eigen-
bau, drei 0.70 l i t . - : FUnchpn , gepackt, por tof re i K 3 SO, 
mehrere hundert Htl. heuriger feinster Sorten-Weine oder 
Lese-Eigonbau, billigst bei Mart in v. Will ingar, ctrotff-
Wefa-Producent, ZorAb», Ungarn. » .. 

i i i i " i 

Alle 14Tage: 4Ü Stilen ptark mit SrtUlUl>®g«l}. 
lltmrtint* WtA>hfMuAli««a 

pro Vi . r t . l^M «V ***»Mpf+ßsV+f 

tnln Finhi Im—n<inb l|lMI jlM) ilhlNM. Nt» I . H 

l O O O O # 'Abonnenten, 

ff 

ff 

-iir besseres Schuhwerk 
1 r S ? 

etc. ist das 
a a e r K a n a t Beat« jLi AI! f 

1 

* - V 
denn es erzeujt ohne Milbe 

prächtigstes Glanz! ! 
Konserviert , und erbiUt 

O * das Leder we ich ! ch O 
tl»f»ofc»t« Behandlung 

Zu haben in den mewten CTeschifter». 

- 7^ AC f . .I i! -.Jhyi> 
Deutscher T u r n v e r e l n 
= = P Ä Ä t 
9*%t. 1H«4. tarn»»»«: ®t»dt. «aateaschale. 

P Irtä««m»niei, 
4) Zu»g»««»»cftaN (Stainnirirgrit) jeden Montag, 'Mittwoche 

Saattag von 10 Uhr al«<bl . -

6 - 7 * U v l \ ? b ? - # r t f ® t dp». 

«. Lögli»gtki»>e» i«tk» So« II lag ubtt 2 — 3 Uhr ntchvisttetgS. 

Tritt*- «Kl IttidcfcfRtirvtit. -
I. Freitag S—» ttfr.. 

iÄb«. ' T U t k f f l f t r 

nuX v 

-turnst 

m m j a , j f t i , t o , rat r % M -

T rn« i - «yd mädcb w i e ^ t j r b n i 

' JfMNUhti f f« a ü Shrt 
erteilt auch Herr JoMt «»»,!»>. «olbarbAer, Biimokckggsse. 

Brltrag»lt1tttaiti: : 7 7 ? 

Für Hecru» «U au*a»cnt< SHitifiebr . . „ J t «tone — Heller. 
. all tinferffflfcAibe" „ * . . . . . — . 40 , 

„ Sra«„ und «Sdchei» «I»«»»awid« «iitgl,kd»t — » tv „ 
. ..... .« aU imttrSützcudc — w. Mi • m . 

monatlich. 

J^uftCttletbenfcer 
nehme die längst bewährten hustenstillenden 

' und wohlschinkcktiideii 

Ä a i s e r ' s 

Brust-Caramellen. 
Vonbon» 

O 1 ^ A I i Zct'qmffe bewei» 
j L | - | - 1 I (eii, wie blwährt »ttb von 

sichere»i Srfolg solche bei 
Rmsui, Rt i i i r t t i r . Katarrh u. Umdtltt« 
>«»g sind. Dafür Ä»>itbotk»ei weise jitrück. 
Mail yüte sich vor Täuschung. Nur echt 
mit Schutzmarie „drei Tannen". Paket 20 

und 40 HeÜer. 
Niederlage bei: Itlolltor, Apotheker in 
Pettau. Karl y«r«a»« in Markt Tüffer. 

Kin6«rlos, >vir6 gegen freie Wohnung 

mit Garten und 30 K monatlicher Zu-

lage gesucht. 

Anfrage bei Ingenieur Scheibl, Pettau. 

Zigarettenhtthen, Zimmer* * 
und Qartenfeuerwerk 

' afö häben bei 

W. Blanke, Papierhdl. 
Pettau. 

Schankbursche 
beider Landessprachen mächtig, findet 

Aufnahme bei 

Simon Hutter in Pettau. 

20-25 K Nebenverdienst 
wöchentlich fflr ^«britsarbeitcr. 

Hochfeine reelle Neuheit, Muster umsonst. 

Anton Gchumann, 

Hohenstein-Ervsttal i . Ga. 

HerauSgeb«r und verantwortlicher Schriftleiter: Joses Feltner Druck: fi}. Blanke, Pettau. 



Ä t t b ü h l . 
^ Wobellt Bon B a r t ( lassau . (KniWruit bcrtoien.) 

^J55ßiurf) die Straßen der Groß- und Handelsstadt schritt ein 
ausfällig hübscher, noch jüngerer und fein gekleideter Herr 
rasch und elastischen Schrittes dahin, als er sich plötzlich 
durch einen anderen Herrn in gewählter Kleidung aufge-

»iltcii fiihlte: .Tu. Leo Bergheim?" 
Der Angeredete stntzte: .Herrgott, Julius Hammer!" 
.Wohnst du jetzt hier?" 
.Ich kam schon vor vierzehn Monaten mit meiner grau »nd 

»einem Kinde aus Madras! Und du?" 
.Ich praktiziere hier als Anwalt!" 
.Ei schau! Komme!" 
Leo Bergheim zog den Anwalt mit sich fort in da» nächste 

Weinrestaurant und bestellte perlenden Riidesheimer. 
.Du hast doch Zeit, Julius?" 
.Zufällig bin ich schon fertig!" 
Leo schenkte ein, sie stießen miteinander aus .alte Freundschaft" an. 

.Und nun wollen wir unsere Erlebnisse, während eines Zeitraumes 
von mehr als einem Dutzend Jahren, austauschen!" meinte Leo 
»nd offerierte JulluS seine Havanna«. 

.Ein seines Kraut!" sagte Hammer nach dem Anzünden. .Nun, 
ich fange an, alter Sohn!" 

.Bitte!" 

.Eigentlich," begann der RechtSanwalt, „ist bei mir nicht viel 
»u erzählen! Bon der Schule ging ich auf verschiedene Uuiverfi-
täten, machte meinen Doktor, ward Referendar und Assessor nnd 
lieh n^ch hier schließlich als Rechtsanwalt nieder, bin noch unver-
wählt und habe mein Auskommen! Das ist alles! Und du?" 

.Du weißt, auf der Schule schon interessterte mich das Fran-
höfische sehr; ich ward Lehrling, nach zwei Jahren französischer 
Korrespondent und einem Herrn Morneau in Madras empfohlen, 
»leinem späteren S c h w i e g e r v a t e r , heiratete vor 
fiinf Jahre» dessen Tochter, meine liebe Frau 
tfecile, verkaufte nach dessen Tode da» Geschäft 
»nd zog hieher, nm vertraut mit dem Export in 
Border- und Hinderindien hier am Platz ein fol» 
ches Geschäft zu errichten. Mich trieb dabei der 
Äuiisch, meinen Felix, der jetzt vier Jahre alt 
ist, durch deutsche Erzieh»ng zu einem sehr glück-
liche» Menschenkinde zu machen!" 

.Ach, dn hast auch einen Sohn?" 

.Gott sei Dank, ja!" 
.Und deine Wohnung?' 
»Ist seit drei Monaten draußen am Strome!" 
.Wo dort, damit ich die Bekanntschaft deiner 

Gattin »nd deines Kindes machen kann?" 
.Unser Besitz hat einen komischen Ramen? 

er heißt Sittbühl!" 
.Sittbiihl? TaS ist in der Tat komisch!" erwiderte Hammer. 
.Als wir hierherzogen, war es Winter! Wir mieteten eine 

Wohnung in der Stadt. Das Geschäft war erst vor drei Monaten 
eröffnet, daher erklärt es sich wohl, daß du nicht früher auf meinen 
nicht so häufig vorkommenden Ramen gestoßen bist! Wir wollten 
>»is aber draußen ankaufen! Ein alter Sonderling hielt damals 
Sittbühl feil! Sittbühl ist altes Dentsch und heißt „bewohnter 
Hügel". I n der Tat stand ans einem Hügel des ziemlich verwil-
derten Grundstücks ein kleines Hans. Es ist abgebrochen worden 
und an seiner Stelle ei» solides Wohnhaus gebaut worden, dem 
wir den Ramen Sittbühl belassen haben. Der Garten ist moder-
nistert unter Beniltzniig der uralte» Bäume und mancher Gebüsche 

Der Vaumwilllapstl SSscr, «Mit Tut.) 
(Start wtfltP&rm 

nnd macht jetzt einen bezauberttden Eindruck. Am Strome stellt 
ein nener Pavillon, von dem aus mau ei» große« Stück Strom 
lans überblickt. Der Pavillon ist .Folly" getauft!" 

.Torheit?" 
..Jawohl, es war Exiles Lieblingsplatz, sodann riet man mir. 

das hohe Ufer erst durch eine Mauer abstütze» zu lasse», aber drr 
alte Gärttter, der de» Garte» einrichtete, sagte: .Torheit! Das 
Ufer hat sich so la»ge, lange Jahre gehalten, wie e« ist. da wird 
es doch sicher sein. So faiti ich ans den Ramen .Follti'. Mumm 
nur bald mit der Straßenbahn hinan»? vor unserer Gartentür be> 
findet sich ein Haltepunkt!' 

.Ja. Leo. ich komme bald! Und dein Geschäft?" 

.Geht großartig. Julius!" 

.Trinken wir auf deine Familie uud dein Geschäst!" 
Sie hatte» die zweite Flasche leer «nd brachen a»s. 
.A»f Wiedersehen, Leo!' 
.Halte Wort, Juli»»!" 
So trennte» sie fich, Julius Hammer aber bninimte: .Wer 

hätte das von Leo Bergheim gedacht? freilich, ei» Liebling Für-
tunas war er ja stets! Aber gleichviel, ich gönne ihm sei» Glück, 
er verdient es, er war stets strebsam und »ie selbstsüchtig »»d geizig!' 

ES verginge» drei Wochen, ehe der RechtSanwalt »ach Sittbiihl 
hinauskam. 

Aber er war entschädigt für dieses lange Warten. Er sand 
eine wunderbar schöne Franzöfin, leicht u«d graziös wie ihre Mutter-
spräche, eine Frau von einundzwanzig Jahren mit blanschwarze» 
Haare» u»d blauen Augen unter nachtschwarzen Augenbrauen! 
I h r Sohn Felix war so schön n»d saust wie seine Mutter. Julius 
Hammer war von diesem Franenbilde, welches alten Meistern 
nachgebildet erschien, wahrhast entzückt und geriet bei diesem reinen 
Deutsch in das tiefste Erstaunen. Wenn er fie aber mit Leo 
französisch sprechen hörte, wußte er diesen Wohllaut der Stimme 
nicht genug zu preise». 

.Mache mich nicht stolz!" sagte Leo. .Man 
sagt, die Götter seien auf stolze Meilscheu »ei« 
disch »nd zerstörte» eiu allzu großes Gliick. Ub-
rigeuS mußt dn ttecilc erst fingen hören!" 

Julius war ein Kiudersreuud. Da Leo den 
alten Jugendfreund an diesen. Tage nicht wieder 
fortließ, so attachierte sich Felix ihm voll »nd 
ganz. Julius mußte das Souper mit einneh-
men und zum Abend saß Cücile am Piano nnd 
entlockte den toten Taste» lebe»dige Tö»e. Ach, 
dieses himmlische Weib! Ganz begeistert ward 
der Freund aber, als Leo bat: „C&ile, ta chnn-
so» favorite!" 

Eöcile zierte sich nicht nnd begann sofort eine» 
wunderbaren Gesang, der den Refrain hatte: 

,Toujour« doutfux eat In honheur, 
Difu »enl rc*to Ic »ri'-ior <In ooour!" 

Die Worte berührten InliuS Hammer wunderbar. Als sie 
znm letzte» Male ertöttten, sagte er: .Ja. zweiselhast ist immer 
das Glück, Gott allein bleibt der Schatz des Herzens!' 

llnd hernach, als Felix fich von den» neuen Freunde uerab-
schiedet hatte und schlafen gelegt worden war, saßen die Herren 
allein im Pavillon Folly, »nd Leo erzählte die Geschichte seiner Liebe. 

.Als ich den Boden von Madras betrat, fefielte mich das 
Morgenländische dieses Fleckchens Erde mit fettem »»lösliche» 
Zauber, den es iitf jeden ausübt, der zum ersten Male den Boden 
Indiens betritt. Das Comptoir befand fich in der Stadt, so be 
kam ich von der Familie nur meinen Clies, Herrn Cttrome Mor-
neau, zu sehen Anders kam es aber, als mich Herr J5rome »ach 

W e i t a g e z u r 
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drei Wochen, al» er meinen Wert erkannt hatte, wenn ich es sagen 
darf, zu Tische »ach seiner Billa in der Vorstadt Biremapur ein-
lud, wo ich vo» Madame Mtlanie empfangen ward, Sie war da» 
ältere Ebenbild L^cile«. Cvcile selbst war damal» eben siillszehu 
Jahre alt. als ich sie zum erste» Male sah, ein leibhaftiger Engel 
au Schönheit und Herzensgute. Sie »ahm deu Allrmand mit eiuer 
Herzlichkeit auf, die sofort meiue gauze 
Seele gefangen nahm. Ich ward ihrLeh-
rer in der dentschen Sprache und bald 
mehr. Die Liebe ist gelehrig, »nd so 
lvard sie mit sechzehn Iahren mein ge-
liebte» Weib. 

.Unsere gute Mutter ward uns früh 
entrissen, mein Schwiegervater ward bald 
darauf im eigenen Garten voil einer 
Brillenschlange gebissen nnd starb schon 
nach drei Stunden, trovdem ärztliche Hilfe 
sosort zur Hand war. 

„Damals ward Madras Eöeile znwi-
der, denn sie war in Frankreich geboren. 
Sie redete mir zu, mein Geschäft zn 
verkaufe». Als dieses geschah, war »»ser 
Felix ebe» drei Jahre alt, und wir siedel-
teil »ach Dentschland über. Das ist alles!" 

Soeben trat tttcile in die Folln ein. 
Sie erzählte, wir drr Knabe ihr, nach-

dem er sein deutsches Rachtgebet gespro-
che», noch Grüße an de» „neuen Oukel' 
ausgetragen. Ma» unterhielt stch noch 
längere Zeit über Madras uud Umgebung, 
von indischen Sitten nnd indischen Sagen, 
bi» der RechtSanwalt die Uhr zog nnd 
sagte: „Der letzte Zug komnit bald. Ich muß jetzt ausbrechen!" 

Eben dnrchschwirrten Iohanniskäferchen leuchtend dir Nacht. 
„Tiefer Tag wird mir »»vergeßlich sei», gnädige Frau.' »ahm 

er Abschied, „mein Freund Leo ist zil beneiden!' 
.Gute Nacht, Herr Doktor,' gab sie znrück, .vergessen Sie 

das Wiedertonimen nicht!' 
Er verbeugte sich. „Wie könnte ich? Änte Rächt." 
„Gute Nacht!' drückte ihm Leo die Hand. 
Der Wagen »ahm ihn schnell ans. Um seine Lipve» lagerte ein 

Lächeln, feine Lippe» summte» »och leise die Melodie des Rrsrains: 
• ToiijourH doutei» «-»> le bonhsur, 
nie« scul reute le tit'xor ile cocur!" 

Somit erreichte er die Stadt »nd seine einsame Wohnung. 

Die Gerichtsserien 
brachen an. l>r. Julius 
Hammer wollte aus 
sechs Woche» nach Nor-
derneh. Kurze Zeit vor-
her besuchte er «och 
Sittbühl. 

Er fand alles wie 
sonst, mir Freut Uetile 
noch seelischer, noch ge-
mütvoller. Sie betrach-
tete den Doktor schon 
als Frennd »nd gab stch 
so entzückend natürlich, 
daß Julius Hammer zu 
Leo Bergheim sagte: 
„Mein Junge, wie ich 
an deinem Glücke teil-
nehme! Wer doch auch 
so glücklich wäre!' 

Felix hing dieses 
Mal schon so fanatisch 
an der» neuen Onkel, so 
daß der Besucher sagte: 
„Welch e!» liebeiiswiir-
diger Knabe! Ich wollte, 
ich könnte anch einmal 
solch ein liebes Kind 
großziehe»!' 

Ehe er ging, sagte 
er: „Gnädigste Frau, um eine» möchte ich Sie aber bitten.' 

.Nun?' fragte sie lächelnd. 

.Singen Sie mir »och einmal mein Lieblingslied: .Toujonri. 
«loutenx pnt le Imnheur." 

Sie sang ohne Ziererei nnd sagte dann: „ I n B'iemapnr kehrte 
ost ein alter, weiser Brahmine bei nn» ei». Er war meines 

lN.iliirliche (tMfte.t 'Mit Iri.t.i 
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Baters Freund. Er bezog sich in seinen Gesprächen oft aus Sei, 
tenzen der Bedas, der alten Schriften der Inder. An der Leiche 
meines Bater» zitierte er den Vers, den ich mir in« Französische 
übersetzen ließ nnd dann ins Deutsche übertrug. Er lautete: 

„Im (Mlttifrf Miunb l>al itirinanb »och ermesse», 
renn <h man ti begriff, verschollen war », vergessen " 

Julius Hammer ward sehr ernst gr. 
stimmt, und als er hernach Abschied nahm, 
sagte erwärm: .Gott beschütze und be 
hüte Sie alle, lieben Freunde, Hhr Kind 
nnd Ih r Glück! Adieu, adieu!' 

So verließ er Sittbühl, denn er wollte 
ja übermorgen abreisen. Aber der Tag 
gehörte nach Falb zu den kritischen Tagen 
ersten Range». Inl ins Hammer machtc 
stch nichts darans, denn er glaubte nichi 
an die Theorien gasbs. Jedoch trat der 
Tag wirklich in die Erscheinung, »nr vier-
nndzwanzig Stunden zu früh. Es fetzte 
ein Orkan ein von'.einer Stärke, die ma 
nicht geahnt, es trat Hochwasier ein »nd 
„Gefahr im Verzüge' meldete» Signal-
schüsie. 

Nr. Hammer schob seine Abreise »och 
etwa» ans. 

Da traf ihn plötzlich eine Depesche Leo 
Bergheim«: „Komme sofort nach Sitt-
biihl! Leo.' 

Er brach im Moment ans nnd hatte 
doch nicht geglaubt, die schöne Besitzung 
so bald wiedersehen zn sollen. Noch 
klang ihm Eecile Berghrims letzte Re-

zitation, mit einer Stimme wie Mnsik gesprochen, in die Ohren: 
,Ik« Würfe« otruub hat niemanb noch ermesse». 
Tut» fl)' man e« begriff, verschölle» war'«, Vergesse»!' 

So erreichte er Sittbiihl. Ihm trat der seit sech» Monaten 
engagierte Diener, ein ältlicher, urkomischer, übrigens sehr trener 
Mensch, der den sonderbaren Namen Müssig führte, entgegen. 

.Wo ist Herr Bergheim?' fragte der RechtSanwalt. 
Müssig sah ihn erstaunt au: .Am User des Strome»! So 

wisien Sie es vielleicht noch nicht?' 
.Was denn? Was ist denn eigentlich passiert, Müssig?' 
.Ach d„ mein lieber Gott, Herr Rechtsanwalt, ein große», 

große» Unglück!' 
.Reden Sie doch!' sagte er heftig zitternd. 

Der Alte seufzte, holte 
tief Atem nnd begann 
darauf: .Das gestrige 
Hochwasser nnd das 
Wüten desselben gegen 
den Strand muß wohl 
da» Erdreich unterhöhlt 
haben. Heute früh, vor 
zwei Stimden etwa, ging 
die gnädige Fra» mit 
Felix wie stet» »ach der 
Follh, »in nach dem 
Hochwasier z» sehe», al» 
sich mit großem Getöse 
ein Teil der Folltt mit 
de» Herrschaften losriß 
»nd in die Tiefe stürzte. 
Eine leere Schute mit 
vier Schiffern kam vor-
bei. legte sogleich bei. 
und die Männer ver-
suchten e», die beiden 
zn retten!" 

.Es ist doch gelnn-
gen?' rief Hammer 
atemlos. 

Müssig schüttelte den 
Kops. 

Al« aber Hammer 
jetzt Miene machtc. sich 
dem llfer hastig znzu-

wenden, rief er: .Da komme» sie ja schon!' 
Die vier Schiffer hatte» Bahren herbeigeschafft, nnd so nahte 

sich ein erbarmungswürdiger Zug den, Hanse: ans der erste» Bahre 
lag die triefende Leiche (!> eile», ans drr zweiten der tote tfnnbe. 

Leo Bergheim wankte laut weinend voran». 
Al« er Julius sah. »wärmte er ih» weinend »nd schlnchzte: 
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,i1i habe alle» verlort»! Tank, daß du gekommen!" Er öffnete 
- .. Priiukzimmer bc>5 Hauses und sagte: „Legt meine Isecile dort 

i das Sosa. Felix aber auf die tlhaiselongne!" 
Die rohe», aber gutmütige» Schiffersleute fagteu: „Auf die 

h bare» Möbel?' 
Leo erwiderte: .Für meine liebe» Tote» ist nichts z» kostbar!" 
Hammer konnte bei den» Anblick der »och im Tode fo schönen 

;.iui, bei» herzigen Knabe» sich nicht enthalte», sich a» die Wa»d 
lehne» »»d Trinen zu vergieße», den» es war ei» grausiger 

:i blick, dir triefenden Leiche» auf den SeidenpliischmSbeln zu sehe». 
Bergheim aber kniete an IRiilc« Seite nnd süßte ihre kalte, 
ne Hand. Mühsam flehte er Hammer au: „Dort ist Geld int 

• l'tche», belohne die Männer nnd sende Miissig nach einein Be' 
'igungSiiistitute vornehmer Art! Ordne alles, Julius, ich selbst 

l > keiues Gedankens fähig!" 
Hammer gab jedem Schiffer ein Zehnmarkstück; dankend n»d 

.Leo." jagte da Hammer, ..triff A»ord»i»igeu für das Geichäil. 
laß uns reise»!" 

.Wohin?" 
„Zn den Schwarzwald, dn branchst andere V!nft, Zerstreituug!" 
„Mir ist eS recht!" 
Sie fuhren ab. Als sich Hammers Ferie» dem Ende zuneigte», 

kehrte» sie hei.», 
Julius mußte zui» Gericht, Leo fuhr nach dem FriedHvse hinaus, 
Weinen (oittu« er nicht mehr, ruhelos kehrte er zurück. -
Ain andern Abend kam Julius wieder nach Sittbiihl. 
„Wo ist der Herr?" fragte er den Tie»er. 
„ I u der Folln?" sagte der Gefragte. 
Hammer schritt hinab auf deu Garteuwegeit. 
Da ertönte ein dnmpie» Getöse: der Rest der Folln und mit 

ihr der Rest des Erddeiches war in den Strom gestürzt. 
Hilse war bei der Hand, aber nach Leo Bergheim suchte ma« 
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Der Markipla» zn Aürnderg mit dem neuen Neplnnbrnnnen Nach einer Reichn»«,» van Eduard Schalle. <Mi> 1**1.» 

nit betrübte» Miene» ginge» die Männer. Julius »lichte sich 
uif Sittbiihl einanartieren »nd alles überwachen. Leu gi»g wie 
i» Automat hin und her. Er sah ohne Speise nnd ohne Trank 

"ei der Toten. 
Endlich war das Begräbnis überstanden. Sein Comptoir hatte 

'eo noch nicht wieder besucht! Als Julius davon sprach, ant-
.»ortete er. die Hand an die Stirn legend: .Ja so, ich mit» ja leben!" 

Er ging auch, kam aber bald wieder. Juli«» widmete sich ganz 
en> Freunde; als dieser nun sich in den Rest der Folln sevte, der 
teilen geblieben war. sagte Julius: .Leo. das geht nicht! Die 
Ztrompolizei verlangt Absperrung ttttb Sicherung des Ufers!" 

. I n so!" 
Am nächsten Tage sagte er: „Um eines bitte ich dich. Frenud. 

limni meine» letzten Wille» auf!" 
.Leo. ich hoffe !" 
.Hoffe nichts! Hoffnung täuscht! Denn eh' man es begriff, 

'erschollen war's, vergessen!" 
| Die lebten Worte murmelte er nur mich. Auch das war ge 
ichelje»! 

vergebens, erst am andern Tage gelaug es, die Leiche z» finden, 
eiu Balken des Pavillonrestes hatte Veit Ärmsten in die Schläfe 
getroffen. Julius faltete die Hände: . Ihm ist wohl! Verschollen 
nnd vergeffett!" 

Er ließ den Freuud beerdigen. Leo hatte ein Legat von fünfzig-
taufend Mark ausgesetzt, den Ramen aber freigelassen. Jetzt stand 
an der leeren Stelle: . l i r . Julius Hammer", »nd die Bemerkung: 
.habe ich schließlich selbst geschrieben". 

Sittbühl ward verkauft, deint es war au weitläufige Verwandte 
gefallen, die außerdem noch durch ei» Barvermögen reiche Leute 
wurde». 

Julius Hammer heiratete erst später, als er die Eri»»erungen 
an Sittbiihl, a» die schöne (Theile und den herzigen Felix, sowie 
an da» Ende des liebe», »»glückliche» Frenudes überwunden hatte 

I n seiner Arbeitsstnbe hing später über seinem Schreibtische 
in B»ntstickerei ein Tableau, welches lautete: 

„Xtt UMinfe« "'»>md hilf niemand nach ermessen, 
Tenn eh' «an e# beqrtif, verlchuNen »nur «, uernenen'" 
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schmale ficliäfctle Spitze. «verwendbar (Ar Wäschegegenstände.) 
Xie mit drcllirrtem (Vorn <Hr. 60 hergestellte 3l>iV* ist zunächst in vier 

Cutrretheu zu häkeln; bis obere unb bi» untere Abfchlußreihe lind ber Länge 
nach zu arbeiten. Man beginnt aus einem Anschlag von 21 M, und häkelt 
zurückgehend ' Iu le 
I M . in bi» 7te u. 
Hte M je X zwelf. 
St., bann I St., '/» 
St., 10 f. M. 2t» 
R.: 7 Lslm., 1 s. « . 
in die 5t» s. M . S 
Lstm.. 1 »weif. St. 
in bie Ste f. M. 3te 
JH.: 7 Lstm.. 1 f. M. 
in die mitteiste de» 7 Lstm. in vor. R 4te St.: 7 Lstm., I f. M in be» 
Lstm. der vor. R , Z Lstm.. I jroeif. St. ans d. folg. 3t., I I Lstm., vom * 
fortl. wdrhln. Die untere Abschlußrelhe besteht au* 6 Pic, welche um be» 
Lustmb. greifen, sie wechseln mit je 2 f. S». ab. 4 Lstm., 1 St. auf da» 
zwelf. St. ber 2ten 9).. 4 Lstm. Die glatte, obere Abschlußrelhe besteht 
an» je I f. M. in je I « 

m 
Der Baumwollkapscl Käfer. Die Baumwollpflanzer der südlichen Ver-

einigten Staaten von Amerika leben gegenwärtig in bestandiger Angst vor 
einem Feinde, der, schon seit Jahren immer weiter nach Norden vordringend, 
durch feine Raubzüg« von sich red»« macht. Dieser Schrecken der Baumwoll-
vllauzer ist der Vaumwollkapsel-Käser. Da» Insekt — unsere beiden Abbil-
düngen lassen seine Gestalt erkennen — tauchte vor mehreren Jahren zuerst 
in Mexiko aus und verursachte dort erheblichen Schaden, Überschritt dann in 
ungeheuere» Massen den Rio Grand» und siel Über die Baumwollpflanzungen 
iu Xej:a« her. Alle Bemühungen, bie außerordentlich triftigen und beweg-
lichen Ziere zu vernichten, blieben erfolglol. unb so richtete der Käfer In 
lexa» einen Schaden an, der aus 400 Millionen Dollar geschützt wird. Die 
Regierung hat jetzt eine» Prei» von 5000 Dollar für »in Mittel zur wirk-
samen Bekämpfung de« Insekte», da» »in» blühende nnd müchtige Jitdustrl« 
mit Vernichtung bedroht, autgesetzt, doch ist bi»her kein eilt spreche nbe» Kampf-
mittel gesunde» worden. Indessen dringt die Gefahr immer mehr nach den 
Golsstaaleu vor, wo ma» durch Abbrennen einiger Pflanzungen eventuell den 
Feind zum Stillstand zu bringen suchen wird. Di» Käser haben bi» Grüße 
einer Fleischfllege, sind dunkelgrau gefärbt nnd ihr Kops (Auft in einen lange» 
Rüssel an», der zwei Fühler trügt. Di» Zitrc fliegen ununterbrochen sehr 
große Strecken, wa» ihnen bei dem v«rnlchlu«g»kampf, den man gegen sie 
plant, sehr zu statten kommt. 

Jägerlatein. Unser Bild stammt au» dem Atelier de» Münchener Hnrno-
rillen #. Harburger. Harburger ist «in«r der meisterhaftesten Schilderer be« 
Bolttleben». an» dem er immer neue Stoffe für sein» lustigen Zeichnungen 
— er ist auch einer der beliebtesten Zeichner der Fliegenden Blätter — für 
seine humorvollen Bildchen zu schdpfeu weiß, die In jedem Sinzelzuge eine 
scharfe Beobachtungsgabe unb eine treffenbe Eharakteristlk zeigen Der alte 
Weibmann, ber ans unserem Bilde .Jägerlatein" mit breitem Behagen bei 
Bier. Zigarre und Radi s«in» unglaubliche Beschicht» von d»r inenfchenklugen 
Diana oder dem superschlauen Meister Reinecke vortrügt, ist küstlich; noch köst-
licher aber ist ber Au»br»ck im Gesicht seine« spießbürgerlichen Zuhdrer», ber 
nicht weiß, soll er den Freund Jäger gradherau» für eine» tollen Lügner und 
Aufschneiber erklären — oder ist am Ende die Beschichte doch wahr. 

Der Marktplatz zu Niirnberg mit dem neuen Neptuubruitne». Mit 
der Ausst«ll»ng de« Neptun- oder Peuntbrunnen» hat der schäne Marktplatz 
zu Nürnberg wiederum ein veränderte» Au»s»hen erhalten. I n seiner Mitte, 
genau an jener Stelle, die einst vom Rate ber alten Reichsstadt ihm bestimmt 
ward, erhebt stch jetzt erst da» großartige Brunnendenkntal. Unweit davon 
ein andere», in s»in»m Äußere» von jenem so grunbverfchieden, die kunstvolle 
Steinpyramide de» „Schönen Brunnen»". Sine» ist di»fen beiden gemeinsam 
eigen! da» Merkmal erhabenster Gestaltunglkraft der einstigen Kunftjünger 
Nürnberg«. Da» eine Meisterwerk dankt dem ander» sein» Entstehung, den» 
al» MItt» de» >7. Jahrhundert» der I39S von Meister Heinrich dem Palier 
erbaute »Schöne Brunnen' zu verfallen drohte, auch der Geschmack»richtuug 
damaliger J|clt nicht mehr recht entspreche» wollte, beschloß man kurzerhand, 
an seiner Stelle zugleich auch al» Wahrzeichen de» Westfälischen Frieden»-
schlösse» — ein ntnc« Prachtwerk, den Neptunbrunneu, erstehen zu lassen. Da» 
Projrkt gelangte jedoch nicht znr Verwirklichung. Zwar wurde der Neptun-
brunneu 1660 von den Bildhauern Witter, Schweiger, Si«ler modelliert nnd 
von Herold in Erz gegossen, mußte aber nach seiner Fertigstellung >2» Jahr» 
im städtischen Bauhofe, dem .Peunl". lagern, weil Wasser- oder Geldmangel 

wahrscheinlich beide Faktoren — bie Justanbs»tzung vereitelten Schließ-
lich wurde ba! Kunstwerk für <16.000 Gulden an den Zaren Paul l. veräußert, 
der e» sodann in Schloß Peterhof aufstellte. I n neuerer Zeit reiste dann der 
Plan heran, diese» vtelbewunderte Erzeugn!« All-Nürnberger Kunstfleiße» we-
nigsten« al» Nachbildung In ber Heimat zu besitzen, und dank der Großherzig-
keil de» Nürnberger Bürgerpaare» ftommerzienrat Ludwig Gerngroß und Gattin 
wurde dieser berzen»wuusch in die Tat umgesetzt. Nunmehr zeigen stch. getreu 
»ach ihre» Originalen, durch herrliche Patiiiiernng grünlich erschimmernd. de« 
Brunnen« köstliche Figuren: der Krone unb Dreizack tragende Neptu» selbst, bie 

beiben ihre Seepferde meisternden Flussgütter, zwei ruderbewehrte tBaftemii» 
phen. vier Seedrachen, sowie Delphine reitend» lritonen und zwei ihre Muici< 
blasende» Kameraden, alle« zu einem imposanten Ganzen verein». Au» Erj.i 
auch der allberühmlen Lettz'iche» Erzgießerei Nürnberg» entstammend 
Ist der mit Seemuscheln unb sonstiger Ornamentik geschmückte Sockel hergeste: 

Mißglückte? Kompliment. A l te re» F r ä u l e i n : .Ich sehe wohl rei< 
angegriffen au» von meiner Krankheit, lieber Doktor!" — R»f»r»ndar 
.Da» find» ich nun nicht. m»in» Gnädige, Sie haben ganz Ihr alt»! A» 
sehen wieder." 

Abfertigung. F r e m d e r : . Ist bei Ihnen ein Zimmer frei?' — Hv 
t e l i c r : .Nur noch ein» unterm Dach!" — F r » m b » r : .Und da» kostet 
— H o t e l l e r : .Acht Mark.' — Fr»md»r (stch zum Weggehen wendend, 
.Danke, so hoch mbcht' ich mich nicht versteigen!' 

Strafe fftr Schitellsahrer. Am 10. Jul i 1765 überfuhr ein Kutscher i 
Wien ein ttinb. Zur Strafe würd» ci drei Stunden lang an den Prangi 
gestellt, sodann in Begleitung der .Rumorwach»' durch di» belebtesten Strafte, 
geführt, zu brei Jahren Schanzarbeit in Eisen verurteilt und nachdem er bic' 
Strafe abgebüßt hatte, aus immer au» den .kaiserlichen Erblanden' verbann, 
— I m Jahr» 1763 b»fahl der Generalpächter von valeroche in Pari» feinen: 
Kutscher, mitten im Gedräng» de» Volke» über alle», wa» sich ihm In den Wc 
stell», ohn» Rücksicht wegzufahren. Der Kutscher besolgt» ba« so genau, das, ei 
einen Wagen, in bem bic Gräfin von Rouz« und bie Marquise von Signela, 
saßen, »msuhr. Der Herzog von Orlean» nahm stch biefer Damen an. jent, 
Generalpächter aber mußte ein Jahr lang Im Gefängniff» von vineenne» sitzen 

Zarler Wink. A.: .So, b»In Eh»s hat bich auch mit »i»»m Gebur»« 
tag«geschenk überrascht?' — Bureaubeamter: .Ja, mit einem Schlafrock, 
besseu Innenseite die Worte enthält! .Schlaf» zu Hause!" 

5«L n.UINNU TX I L 
> V II' ». -cr-

Wie wascht man seidene Stoffe? Geschälte, in feine Scheiben geschnit-
tene, rohe Kartoffeln werden mit kochendem Wasser übergössen; auf vier Stück 
kommt etwa l Liter. — Ist ber llberguß erkaltet, so wirb derselbe filtriert 
und ml« der gleichen Menge Weingeist versetzt. Da« Seidenzeug wird al«ban» 
auf einer weichen Unterlage mit der Brühe mittelst eine» Schwämme» strich-
weise abgerieben, worauf man «» dann halb trocken auf ber Rückfeite bügelt. 

Hitze. Aufsteigende Hitze 
kann »in Symptom von Bleich- Köuigszug. 
sucht sein oder schlechter ver-
danuiig. vielleicht Ist ste auch 
»In» Folg» zu guten und zu fet-
ten Leben» und geringer Be-
wegung In frischer Lust. Man 
nehm» öfter in bet Woche eine 
Messerspitze voll Bullrichsche» 
Salz ein, gebrauch» bi»w»ll»u 
»in Fußbab und g«he täglich 
zi»»I Stunden In die Lust. 

Aebackeuer Blumenkohl. 
Den geputzten Kohlkopf schnei-
bet man In nicht zn fein« Zweige 
unb kocht ihn In Salzwasser 
gar. Inzwischen bereitet man 
einen bünnen, salzigen Au»-
backteig, wie etwa zu Apfel-
schnitten. Ist ber Kohl sertig, 
so läßt man ihn erkalten unb 
mbglichst trocken abtropfen, 
taucht Ihn alfbann in ben Teig 
und bäckt ihn in Fett zu schöner 
Farbe. Nach Belleben kann man 
die Kohlzweige auch in Ei und 
Semmel wälzen, oder ste In eine dicke, weiße holländilche Sauce tauchen, mit 
Semmel bestreuen, unb dann in Fett ausbacke». Da» Gericht steht hübsch au», 
schmeckt sehr schliu und ist mit Zungenlchnitlchen serviert e<n seiner Gang. 

, ihn lti» träumt »i- » a l - ot t bie 

Ien unb von er ner Im fern 

um« hül- Schnee Ber wei- OTor- gen- j 

ein l t bek. lert mlt lanb ein-

Otch- ten- bäum fen. schlä- fam «nd 

! ein- lieht maiib . Ihn »et« flenb lchl»»i-

sam Im auf ber W auf trau-

?! or- den kah- ,»r neu« liren- ert 

Auslösung solgt In nächster Nummer. 

Kreu,zscharade. 
l | 2 

4 

Auslösung. 

3 I 
l t war einst ein Zchre»k«n«ma»n. 
.1 4 ist Mäbchenname dann. 
I 4 auch nennt ein Väadelei». 
Nnb 3 J suche an dem itlictn. 

J u l i » « ftaltr. 

' ' 
i 

l- E c 

J u I. 

Auagramm. 

Hoch hält der l i irke mich in (tur-rt: 
Mus, ich de« ersten l'out» entbehrn,, 
« I n ich am Xltttelmeere M»rt, 
(tln festgebauter «ustenon. 

J u l i a « ff«IeT. 

Auslosung folgt In nächster Nummer. 

Auslösungen au» voriger Nummer: 
T e « U M l b e r r i t t i e l » : »adetteiifchule. — T e l « n a g r a m m » : ttn<l|en, Saleeno, 

Alte Stechte uorbcliolten. 

Verantwortlich« Revaftto« vou « r u f t » T e l f f e t , tedewR unb ijerautflesttK« 
von « r e i n e r k P f e i f f e r In • b t t a n t 


